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Kreiſen noch gern geleſen werden, nicht 0 warnen, auch
wahr iſt, daf Sailer vor ſeiner Biſchofsweihe eln orthodoxes Bekennt⸗
niß unterſchrieb und in der Einheit des Glaubens geſtorben ſein ird
Es iſt bezeichnend, wie Sailer gaten  2  **  —  — für Meßſtiftungen U. dgl
nichts wiſſen wollte, dieſelben vielmehr für die Verbeſſerung der Zucht
häuſer, für Hebammen-Inſtitute, für die bürgerliche Hebung der
Juden, für Reiſeſtipendien zur Ausbildung Aerzten U. dgl
wünſchte. Daher auch ſeine Oppoſition, als Ludwig Bayern
die Redemptoriſten in's Land rufen wollte; Sailer rie ab, und ſo
kam die Sache 15 Jahre päter N Stande. Derlei auch jetzt
noch hervorzuheben und rech oft und öffentlich U rügen, ſcheint
ni unzweckmäßig. An Sailer zeigt ſich ſo recht, daß die Leugnung
der Gottheit Chriſti und der göttlichen Sendung der Kirche mit derlei
Ideen In eu

ſt Verbindung ſteht. Wer an die göttliche Miſſion
der Kirche glaubt, muß auch einſehen, daß gute Orden, welche den
Geiſt ihres h Stifters bewahrten, ſtets eine Wohlthat für ein Land
ind, und daf nan ihrer nie genug hat Denn bie könnte eS der
Guten 1e I viele geben? Doppelt ſchwer verſündigt ſich daher au

einem Volke, ver ſolche Inſtitutionen gav dort zurückweiſt, wo noch
keine einzige derſelben eſteh

48 Buch des P Haringer wird deßhalb nicht verfehlen,
allenthalben gute &  rüchte bringen. Es legt die Schäden der
Vergangenheit und ihre Heilung öor, S zeigt, wo die Urſache gegen⸗
wärtig noch beſtehender Uehel liegt und Vie ſie 5 überwinden ſind,
damit das Gute, was durch katholiſche Männer, wie Hofbauer, ein⸗
geleite und gepflanzt wurde, Uberad 5  ur Alleinherrſchaft elange. Oo
möge das Werk denn beſtens empfohlen ſein.

Prag Dir Aug. Rohling.

Katholiſche Sonn⸗ 5 Feſttagspredigten von Dir V  3N  acob
mĩm te, Repetitor Aam erzbiſchöflichen Prieſterſeminar zu eter.

Mit Approbation und Empfehlung des hochwürdigſten Capitel⸗
vicariates zU reiburg. 1. Jahrgang. Herder'ſche Verlagshandlung
un reiburg. Ladenpreis Mark

Schmitt, der rühmlichſt bekannte erfaſſer katechetiſcher riften,
vill mit der Herausgabe vorliegender, von ihm auf einer Dorfkanze
gehaltenen Predigten „keine rhetoriſchen Mu ſterſtücke, keine
Stilproben höherer Kanzelberedſamkeit darbieten,
ſondern ſchlich te und einfache Predigten für das atho

Lan dvolk, die übrigens mit geringen o difika⸗
tionen auch In Städten verwendbar ſein dürften.“ Ganz
gewiß ſind ſie verwendbar auf jeder Kanzel; denn die Wahrheit leibt
ſich ehen immer gleich, Hleiht ie l e auf der vie auf der
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Kanzel einer tadtkirche, bleibt dieſelbe für den Landbewohner vte für
den Städter, dteſelbe für den einfachen, ſchlichten Handwerker ite für

Wahrheit aber, die volle Wahrheit oder derden rößten Gelehrten.
katholiſche Aube in ſeiner Weſ enheit. und Kraft iſt es was tn den

Predigten überhaupt gelehrt werden —————4.— oll; und leſe Aufgabe hat Schmitt
In den vorliegenden „Katholiſchen SOonun und Feſttagspre—
digten“ glänzen gelöſt. Dieſe ſind allerdings keine Reden, welche
mit oratoriſchem Schmuck, mit gekünſtelten oder gar ſchwulſtigen Aus  2
rücken eziert wären, ſondern einfache Unterweiſungen ſind ſie,‚ die
Jedermann aſſen fann Ohne das Wort Gottes ur niedere Redens—
arten verächtlich 5  U machen, Er 68 Schmitt, niit jener
majeſtätiſchen Einfalt vorzutragen, welche eine gewiſſe Wohlredenheit
nicht verſchmäht, eine Wohlredenheit, die allzeit nützlich und allen
Zuhörern, ſie immer ſein mögen, angemeſſen iſt Seine Schreib
weiſe iſt lar und opulär, redet durchgehends mn kurzen, gedrängten
ätzen; ſpricht üherall aus voller Ueberzeugung und möchte die
nämliche Ueberzeugung allen ſeinen Zuhörern mittheilen. Er iſt bündig,
reite ſtets ohne Abweichung geradehin ſeinem Zwecke 3 ſchärft
die Wahrheit mit ſer und Nachdruck ein, ſo daß, venn eine
dieſer Predigten geleſen hat, nan ſich gedrungen fühlt 5  U ſagen:
„ja ſo i ſt es und anders nicht“ und dies iſt wohl der
chönſte V  ohn, aber auch der beſte Beweis der Beredſamkeit. Die
Predigten, welche meiſt dogmatiſche Themata behandeln, ſind keine
zuſammenhängenden; C8 wurden eben der chriſtkatholiſchen Wahr
hei jene Beſtandtheile ausgewählt, welche die relativ nothwendigſten
und heilſamſten genannt werden können. Sie ſind auch keine
„Zeitpredigteng, ſondern das Geſagte gilt allen Zeiten; aber
ſie ſin „praktiſch“ N des Wortes vollſ Bedeutung. Wenn
nämlich jede Predigt durch die Darſtellung der religiöſen Wahrheit

o ſin vorzur Erbauung und Heiligung der Zuhörer beitragen ſoll
liegende Predigten beſtens geeignet, dieſes 5  U ten Nachdem der
Verfaſſer durch eine vortreffliche, 1 unübertreffliche Klarſtellung der
Begriffe, durch populäre Darſtellung dafür eſorgt hat, daf die Wah
heit erkannt und als Geiſtes -Eigenthum V die Ueberzeugung auf⸗
genommen werde, geht ein Streben ſtets dahin, die erkannte Wahr⸗
hei ſogleich auf das Herz und den Willen der Zuhörer einwirken U
aſſen Man wird daher bei jeder Predigt eine Anwendung auf be
ſtimmte ällte und eine Aufforderung 3 beſtimmten Uebungen
finden. Wenn endlich die Predigten faſt ſämmtlich ziemlich lange
ind, ſo ann daraus der Vortheil erwachſen, daß eine einzelne
Predigt mit Benützung des einen oder anderen Theiles der Abhand⸗
lung lnter Zugrundelegung eines anderen Einganges den toff für
zwei Predigten iefert SO0 el CS daher immer Auslegungen der
Väter, Predigten und Eüber das Evangelium geben*
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man wird dem Verfaſſer vorliegender Predigten doch 141 ank zollenkönnen, daß CY Ur deren Veröffentlichung die Predigt-⸗Literatur mit
einem koſtbaren Schatz bereichert hat, und iſt 5 wünſchen,
daß dieſem erſten Jahrgange noch weitere nachfolgen. ein Seelſorgerwird Urſache aben, die Anſchaffung dieſes Werkes U 5  1 bereuen,
nachdem Ce- in deſſen gediegenen nhalt Einſicht genommen.

inz. Franz Pillinger, Domprediger.
Die Tugenden des —. 7—  ehrwürdigen tener Gottes Johannes

ude Apoſtels der heiligſten Herzen V

eſu und Mariens, Stifters
der Congregation Jeſu und Maria, des Ordens UnſererLieben Frau von der Nächſtenliebe undI und der Geſell—

der Kinder des wunderbaren Herzens der Gottesmutter.
Von Hérambourg, aus der Congregation von Jeſus und
Maria. Neue Ausgabe, vollſtändig umgearbeitet von Ang l“

Doré, Generalſuperior derſelben Congregation. M  (it Ge
nehmigung des hochw V  E Doré aus dem Franzöſiſchen üher⸗
etz und mit einem Anhange vermehrt von 60

oſeph Jaroſch,Spiritual des ürſterzb. Knabenſeminars Wẽ

ien. Wien und
Peſt Verlag von arb artori.

Von Eudes, deſſen Tugenden das vorliegende, trefflicheBuch behandelt, entwirft die Einleitung Iu einigen ügen folgendesGeſammtbild. Das Jahrhundert iſt unſtreitig eines der merk—
würdigſten für die Kirche u Frankreich. M  kit dem milden Reize des
Wortes und der Tugenden des h Franz von O  88  ales ehen btu eS
beginnen und anl Schluſſe deſſelben ſetzen Boſſuet und Fénélon die
M  7  elt Iau Staunen urch den Glanz und die Schönheit ihres Geiſtes

Inter den großen und heiligen Geſtalten, welehe CS in ſeinem
erlaufe unſerer Verehrung darbietet, iſt Eine, auf welche dieſes
Buch den Blick des Leſers eſſelt nämlich die mannhafte und leb⸗
iche Erſcheinung des ehrw Eudes. V  iele mochten wo bisher
nich die ganze Größe und Schönheit deſſelben In dem Dunkel CEu
kennen, Iu welchem ihn ſeine Demu und das beſcheidene Schweigenſeiner eigenen Ordensſöhne eit 20 Jahren gelaſſen abenſcheinen. Doch iſt CS gewiß, daf man Eudes Unter den hochbe—deutenden Männern mitzählen müſſe, welche Go UV dieſem Zeitab—
ſchnitte erweckt Für Jeden, der die Geſchichte dieſer Zeit
lennt, glänzt ſein Name u ähnlichem Strahlenglanze, welcherdie Namen eines Vincenz Paul und Olier E verehrungs—
würdig macht.

Gleich dieſen apoſtoliſchen Männern var auch Eudes auf
das Schmerzlichſte darüber bewegt, die Völker Unter einer Unwiſſenheit gebeugt ſehen, welche nur mit ihrer Verdorbenheit verglichenwerden onnte. Er wollte kein müßiger uſchauer bei ˙ großen


